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Nachdem daS Elaborat dcr 67er Eomunssion mit
der großcu Mehrheit von 25)7 gcgcn 117 Stimmen im
ungarischen Dcputirtcuhausc angenommen wnrdc und es
kcincm Zweifel unterliegt, daß demselben anch die unvcr-
änderte Annahme des Magnatcnhanscö folgen werde,
nachdem also cine dcr Reichshälften in dcr Ansglcichs-
frage definitiv gesprochen, tritt dieselbe an die andere
Rcichshälftc heran. Dcr Rcichsrath, welcher nach bis<
hcrigcn N'achrichten Endc dieses Vlvnatcs einberufen wer«
den'soll, wird feinen glcichgewichtigcn Ansspruch über
den Umfang der gcmcinfaiiicn Angelegenheiten nnd dic
Art ihrer Behandlung abzngcbcn haben. Daö „ N . Frdbl."
beantwortet die Frage, wic dieser Ausspruch beschaffen
sein werde, nachstehend: Die Neigung zum endlichen nnd
raschen Anstrag des Streites zwifchcn den zwei Reichs-
halsten ist bei dcr deutschen Bevölkerung Oesterreichs so
'nächtig, daß es den Ecutralistcu nicht gelingen wird,
^N'ch das Geschrei, wir dürfen uns von Ungarn den
Frieden nicht dictircn lassen, Zwietracht zu säen und
Leidenschaften zn erwecken. Einer von den beiden Vcr-
ll'ttnugstörpcrn mußte doch zuerst sein Votnm in der
î ragc des Ausgleiches abgebeu, nnd da dcr Ncichsrath
scchs Jahre hindurch diese Angelegenheit nicht in die
Hand nahm, so ist cs wohl billig, daß endlich die andere
Hülste zum Wortc lcnn. Da Ungarns Vcifassungsrccht
das ältere ist, so mag cs auch den Vertretern Ungarns
znlommcn, zu^st das Wort in dcr Frage dcr Revision
zn haben. Es scheint nns anch fördcrsamcr gewesen zu
sein, daß die Verhandlung zuerst iu Ungarn geführt
wurde, dcun bei dicscr Verhandlung war doch die dies-
seitige Reichshälftc durch das Reichsmiuislcrium vcr̂
treten, währcud bei ciucr vorausgäugigcu Verhandlung
in der Vcrlrttnug dcr cislcithanischen Bänder Ungarn
nicht vertreten gewesen wäre, oder sich nicht vertreten
glauben konnt', und alsu ein cinseitiacr Beschluß nnscres
Reichsrathcö t,cn i'ändern jenseits dcr ^citha eher alö
Ulliinatum ul.d Octroyirung crschciuen kountc.

Das genannte Blatt erinnert sohin daran, wic in
Ungarn, wo cin Drittel dcr Bevölkerung für dcu Gc«
danken eintrat, es gcbc gar keine gemcinfamcn Ange-
legenheiten, die Beruhigung der Gemüther, die Gewin-
nung dersclbcn für den Ausgleich im Hinblicke auf das
alte ungarische Vcrfassungsrccht weit °mchr Schwierig-
keiten darbot, aber durch die versöhnliche, entgegenkom-
mende Partei, dcr vorzugsweise dic jüngere Generation
angehört, doch gelang. Diese Partei — heißt cs weiter

— baut darauf, daß die Freiheit in beide i Ncichshälftcu
und dcr echte coustitutioncllc Lcbeusgang über alle Nach-
theile uud Schwierigkeiten weghelfen werde, ferner geht
fie von dem wirthseliaftlichen Standpunkte ans, welcher
einc ncnc Acra über die Länder uud Völker briugcn
uud sie auch ohnc ängstliche Fcststclluuger. nnd Abgren-
zungen dcr Rechte beglücken und bcfricdi,;cn wird.

Dcr Artikel spncht die Hoffnung auS, daß dcr Geist
dcr Vcrsöhuuug auch in unserer Rcichsocrtretnug sich
Bahn brechen werde. „Man wird darum "hier jedes
mögliche Opfer bringen, um nur den Ausgleich so rasch
als möglich zn Staude zu bringen und sich durch keine
unvernünftigen oder verkappten Rathschläge zur Ver-
zögerung des WcrkcS verleiten lassen; denn Vcrzögeruug
dcs Ausgleichs heißt Verschleppung des constitntioncllcn
Provisorinmö." Darin aber liegt dic große Gefahr für
dic Sichcrnng unserer FreihcitM, uuscrer gauzcu selbst-
thätigen Entwicklung.

Ueber die Politik Oesterreichs iu der orientalischen
Angclcgcnhcit finden wir ciuc bcmcrkcnswerthc Acußcrnng
in cincm Wicucr Briefe dcr „A. A. Ztg.," dcn wir
hier folgen lassen; cs heißt darin: Wenn auch iu der
orientalischen Frage die Situatiou vou Tag zu Tag
wechselt, und wenn selbst das Arrangement, durch wel-
ches zuerst Oesterreich uud Rußlaud, später auch Preu-
ßen, sich anheischig machten, in Constantinopcl dic Rath.
schlage Frankreichs, dic Inscl Eandia au Oricchcnlaud
abzutreten, zu unterstützen, bereits einem überwundenen
Stadinm anzugehören scheint, so ist doch die Politik
Oesterreichs im großen nnd ganzen unverändert geblie-
ben und auf die crstcus
daß Oesterreich seinerseits jede Isolirnng zu vermeiden
uud zwcitcus daß cs daö äußcrstc aufzubieten hat, jede
isolirte Action Rußlands hintauzuhaltcn. Vou dcr
Iänncr-Dcpcschc an, mit welcher Freih. v. Benst seinen
Amtsantritt inananrirtc, war die österreichische Politik,
in Erkenntniß der gebieterischen Pflicht dcn Frieden zn
erhalten, darauf bedacht, nach allen Seilen hin in Füh«
lliug zu bleiben nud jedes günstige Moment zu einer
Verständigung zn bcnntzcu, und wenn auch die betreffen-
den Vorfchlägc dcs hiesigen Cabinels nicht überall dic-
jcuigc Würdigung faudeu, die sic vielleicht verdient hätte»,
so warcu sie doch iusoscru vou Erfolg begleitet, als
gcradc von jencr Depesche her fortwährende Verfnchc
oatircn, ciuc Einigung zwischen dcn Großmächten zu
Staude zu bringen'. I m Sinne dieser Politik hat denn
anch Oesterreich' in Bczng auf Eandia Vorschläge nnter-
stützt, die seinen eigene» Anschauungen uur in geringem
Maß oder doch wcuigstcuö nicht in vollem Maß cut-
sprachcu, abcr cs hat dic in ihncn cnthaltcuc ^ösuug,
gcgeuübcr dcr Gefahr, daß sich die Action dcr Groß»

mächte vollständig zersplittere, als das kleinere Uebel
betrachtet. So viel, wa»! den oben berührte,: ersten
Oruudsatz betrifft. Bezüglich des zweiten, daß vor allen
Diugcn jcdc einseitige Ac'ion Rußlands zu verhindern
sei, hält Oesterreich au dmi Pariser Vertrag, insofern
derselbe dem präpoudcrircndcu Einsinß RnßlandS im
Orient dic collective Garantie Europa'S entgegengestellt
hat, uubediugt fest. Abcr Herr v. Bcust schciit nicht
zu glaubcu, daß dic Beding nngcn, welche jencr Vertrag
Rußland anfcrlcgtc, um seine Präpondcranz zu brechen,
durchweg klug uud praktisch durchführbar sind, uud er
befürwortet deshalb eiuc Revision, welche freilich dic
Gcwähr für die Integrität der Pforte auch ferucrhin
wcscutlich iu dcr Nöthiguug ciucs gcsammtcuropäischcu
Zusammenwirkens sucht, dagegen nicht dieselbe auf ciuc
Gruudlagc stcllt, die das russische Natioualgefühl direct
verletzt und gar herausfordert.

Oesterreich.
W i e n . Die „Wr. Abdpst." schreibt: Ein hiesiges

Blatt meldet hcutc, im Fallc dcr Eiuvcrleibnng Fiumc's
sei dcr BanuS gesonnen, seine Demission cinzurcichcu;
die croatischc Hofkauzlci sei mit dcr Einverleibung voll-
kommen einverstanden. Es veranlaßt uns dies zu be-
merken, daß man in uutcrrichtctcn Kreisen dicsc und
ähnliche Sensationsnachrichten als auö dcr ^uft gegriffen
bezeichnet.

Die Hauptpuultc der K r ö n u n g sind in Q f e n
vereinbart nnd fcstgcstcllt. Eiuc Rcihc von Großwürden«
trügcrn dcS Bandes hat an dcu Eonfercnzcu theilgenom-
lucn, so ncbcu dcm Fürstprimas dic Grafen Johann
Eziraly, Georg Karolyi und Antuu Majlath, Hcrr Georg
v. Majlath :c. Noch ist abcr ciuc stattliche Summe von
Dctailfrageu zu orducu. Herr d. Majlath scheint damit
vorzugsweise betraut zu sciu. Das diplomatische EorpS
U'ird sich nach dcr ihm durch den Minister der auswär-
tigen Angelegenheiten gemachten Notification übcr die
Krönung nach Ofen bcgcbcn, mit Ausnahme dcs Papst»
lichen Nuntius, dcr, wic cs heißt, nach nltcm Recht und
Hcrlommcu die Einladung, an der ssrönnngsfeicr sich
zu bctheiligcn, zn erwarten hat. — Dcr „Hungaria"
wird mitgetheilt, daß Herr von Raymond Freitag Abends
nach Wien abgereist ist und durch eiucu andern Herrn
in Pest ersetzt werden soll. Hcrr von Raymond wird
die Krönnngsccrcmonic lcitcu und ist dessen Anwesenheit
in Wien, wo so viclc für dicfc Angclcgcnhcit nöthigen
Gcschäftc seiner harren, äußcrst dringlich. Hinsichtlich
der Kröuuug erfährt mau, daß aus beidcu Kirchen der
Festung sämmtliche Betstühle nud Scitcnaltärc entfernt
uud dafür Tribuucn aufgestellt werden sollen. Nur im

Tie Menschen im Lande Hannover.
Die Bewohner dcs in Preußen einverleibten König-

reiches haben dcn germanischen Urtypns in Geist und
Körper am reinsten bewahrt lind stehen unseren deutschen
Vorvätern in jeder Beziehung am nächsten. Hier fin-
den wir noch die blaucu Augen, röthlich blonden Haare
nnd großen Gestalten, welche Tacitus in seiner Germania
hervorhebt. Anch die Eharnkterzügc, die wir vou dcu
Germanen kennen nnd die wir in dcn Kämpfen untcr
p!^'.' ^ ^ ' ° ^ ' " ^'wundern, sind dcm Stamme noch
eigen Der zahc Widerstand gegen alleS Fremdartige,
sct cs cm neues Recht, wie es die Römer, o er u ucucr
Glaube, w.e ihn Karl der Große dem Vol a d a
ist noch heute dem Altsachsen eigen, besonders an d?r
Geest, sern von dcn Hafcnplätzcn uüd den großen '"er.
lehrsstraßcu. Scheu vor Ncnemngcn häimt'cr änastlick
am „Gntcu Altcu" fest. ^ ^

Sclbst iu dcr Körpcrhaltnng, iu den Veweguugcu,
dcr laugsameu Sprache dcs Aaucru, prägt sich jenc
Schwerfälligkeit dcs Geistes aus, die ihm das Ancigncn
neuer Aufchannngen, das Eingehen in neue Gedanken-
krcifc, das Einlcbcn in neue ^cbensformeu so schwer wer-
^ n läßt. So bewahrt er dic alte Tracht, dcn alten
Hausbau und die alte häusliche Einrichtung, die altcn
patriarchalischen Sitten, die wir jedoch nicht immer lo-
^enöwerth finden köuucu. Hierhin rechnen wir zunächst >
^ s Fortbestehen dcr Majorate mit dcr Unthcilbarkcit
^ ' Vancrnhösc, die für die Cultur dcs Bodens wie ein
^"Ulischuh wirkt. Abcr cin Gesetz, welches dic Theil« ^

barkeit einführen wird, dürste sicher auf Widerstands
stoßcu. Eine gute Scitc dcr patriarchalischen Auschauung
ist dagegen wicdcr dic, daß in dcn meisten Gcgcndcn dcs
Bandes das Gesinde mit zur Familie gerechnet wird,!
was znm Theil darin seine» Grund hat, daß die jün^!
gcrcu Brüder bei dem älteren, dcr dcn Hof besitzt, als^
Knechte in Dienst treten. Gleichwie der uicdcrsächsischc!
Bauer iu Sitten treu am Altcu hängt, hat cr anch dic!
plattdeutsche Sprache bewahrt, während sic in dcn Städten
seines sandcs schon seit Vaugem zum Aschenbrödel hcrab-
gcsuukcu ist.

Suchen wir einmal den hannovrischen Bauern anf, >
da wo cr sich am rciusteu vou städtischem Einfluß cr-^
haltcu hat, ctwa uörolicl, von dcr Hauptstadt zwischen,
Weser uud Haidc. Abwcchsclud durch sandige Haidc, ^
schwarze Torfstiche und fruchtbares Ackergeländc führt
dcr Weg nach dem Dorfe.

Siud wir iu dcr Nähc ciucs Haidcdorfes, so be«
gcgnct uus ciue Hccrde jcncr kleinen branncn Schafe,
die untcr dcm Nameu vou Haidschnnckcn bekannt, cinst
von cinem Franzosen für ein wildes Volk iu dcr Lünc-
burger Haidc gehalten wurden. Dcr Schäfer steht im
wcißcn laugcn rothgefüttertcn Lcinwandkittel, mit dcm
Dreimaster auf dcm Haupte dabei uud stellt philosophische
Betrachtungen au, wobei cr ruhig seiuc Strümpfe, brci<
delt", d. h/strickt.

Das Dorf zeigt, wic nnscrc Altvordcrcn zn bancn
verstanden, einfach, mit Rücksicht auf daS Klima und
die Bcdürsuissc. Eiuc lcbcudigc Hccke friedigt dcu ^of
ciu. Einc audcrc umfchlicßt den VaulULartcn, iu wel-

j chcm dcr Brunnen liegt. Dimgcrstättc, Schwcinställc,
^Backhaus, Wagcnremise, liegen abseits. Das langhin.
gc,trcckte, einstöckige Hauptgebäude umfaßt unter dcm

, tief hcrabgchendm Dache alles Uebrigc: die Dreschtenne,

die Pfcrdc- und Kuhställe, die Stuben. I m Hinter-
gründe erblickt man die Brandmauer uud unmittelbar
davor dcn Herd mit dcm Kcfscl. Ncbcn ihm steht cin
Stuhl der Hansfrau, die von ihm aus allc Theile dcs Hauses
am bcstcn überschancn kann. M i t einigen Abändcrnn»
gcn tchrt dicsc Form dcs Hausbaues durch ganz Han-
nover wicdcr, so wcit die plattdeutsche Zunge klingt,
nnd mag auch Manchem die Vc'cinignng vou Vieh und
Menschen untcr einem Dache sonderbar erscheinen, so hat
doch dicsc Einrichtung auch ihre guten Seiten.

Dcu Gegensatz zu dcn Dörfer» bildet das System
dcr Einzelhöfc iu dcu wcslplMischcn Vandcsthcilcn. Dcr
Einzelhuf bildet cin in sich sclbst streng abgeschlossenes
Ganzes. Mitten im Gntc liegt die Hofstättc, uud riugs
um dicsc schließe» sich dic Hofgründc an, Acker nnd Wicsc,
Wcidc und Holz in bnntcm Gcmcngc. Dic cinzclncn Höfe
liegen bald nähcr, bald fcrncr von einander.

Da dcr Besitzer abcr ganz isolirt anf seinem Hofe
wohnt, so führt anch dicscr Hof seinen bcsoud'crcn
Namen, uud dcr Bauer, dcr cincu frcmdcn Hof übcr-
nimmt, erhält im Umgangc dcn Namcu sciucs HufcS.
I u politischer Beziehung bildet ciuc Anzahl solchcr Höfe
cinc Gemeinde, eine Bauerschaft. Einc solche stand un-
tcr ciuem Schulzen nnd dessen Amt war an einen be»
stimmten Hof, dcn Schnlzcuhof, gebunden. Mehrcrc
Baucrnschastcu bildeten dann cinc Markgenossenschaft,
au dcrcn Spitze cin ..Erbbanerrichter" stand, welcher
järlich zweimal daS „Hültiug," Holzgcricht, abhiclt, auf
wclchcm die jungen „Wchrfcstcr." Hofbesitzer, durch dic
Vereidigung in die Gcmciuschaft dcr Gcuosscn aufgcnom-
mcu wurden. Karl dcr Große vereinigte mchrcrc Mar-
kcu zu cinem Gau. Wie zäh abcr dicscö Volksthum i,t,
crkcunen wir daran, daß hcutc noch sehr vicl von dcu
alten Einrichtungen übrig geblieben und der Bancr mcht
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Sanctnarinm, wo M i Throne aufgestellt werden, wer-
den Betstühle für 5t1rchcndignitärc und hohe Würden-
träger verbleiben. Das große stönigsbankct dürfte, da
cs an anderen großen Nänlnlichteiten in Pest-Ofen
inangelt, in den Rcdontenloealitätcn stattfinden. Die
Krönnngöecremonic wird der Vcrechnnng nach 4 bis 5
Stnndcn in Anspruch nehincn. — Das Krönuugspro-
gramm hat dein „Hirnök" zlisolgc die Abändernug er-
fahren, daß der h. itrölulugsaet nicht in der St.-Johau'
ncs'Garuisonskirche in Ofen, fondern in der heiligen
Mnttcrguttcs'Pfarrkirchc stattfinden werde. Das Sane»
tnarinin wird anf Kosten des Primas in allen Theilen,
dem hohen Feste entsprechend, anf'S Glänzendste rcnovirt.

P r a g . Dein Ergebniß des LandtagSwahlcn im
Königreiche Böhmen widmet die „Prager Ztg." einige
crläntcrndc Worte, die znr richtigeren Benrthcilnng der
Situation hier wiedergegeben zu werden verdienen. Dem
unseligen Parlcizwistc seine vcrhänguißvollc Schärfe zn
nchnicn. sei nnnmchr Aufgabe jedes Patrioten. Und in
diesem Bewußtsein könne man, aller Raucuuc nnd Gc°
hässigkcit bar, vom Standpunkte des Böhmen sowohl
als des OestcrrcichcrS den Ausfall der Wahlen nur mit
Befriedigung coustnlircu. Nachdem nnn der Ncgicruug
die Möglichkeit geboten ist, iu verfassungsmäßige Bahueu
einzulenken, werde fic unn auch in der Vage sein, den
Beweis zu führen, daß die so rücksichtslos ausgc»
streuten Besorgnisse, namentlich bezüglich der (Gefährdung
der Landesantonomie Böhmens, lediglich Schreckschüsse
gewesen, dnrch welche man das böhmische Volk in eine
ebenso unfruchtbare ols verhängnisvolle Opposition zn
drängen suchte, die uiemaudcs Interessen mehr schädigen
konnte, als gerade scinc eigenen. Die Regierung wird
beweisen, daß sie, aufrichtig liberal, keine Bevorzugung
der ciuen Nationalität vor der andern dnldct, daß sie
auf dcu Bahneu der Gleichberechtigung mit Entschiedenheit
vorschrciten wird, allcidiugs aber auch noch andere I n -
trrcsscn kennt nnd zu vertreten sich verpflichtet fühlt,
als blos die der Sprach-, Volks-nnd Stammcseigcnheiten.

Aus VZaraöd iu , 31 . März, schreibt man dcm
„Gr. Tel" : D i e N c k r n t i r n n g nach dem ucucu Hcrrcs-
ergänzungsgcsetzc wurde gcsteril beim dicsstädtischen Ma-
gistrate ohne jede u A u staud zu Ende geführt; cbcufo
erfolgte dies bereits bei vier Bezirken des Warasdincr
Comitatcs, und morgen wird zn derselben Dnrchfnh-
rnng in Zagoricn bei den übrigen sechs Bezirken ge-
schritten werden.

F iume, 29. März. (Dcb.) Unsere Landslentc
fciertcu auch ferne von ihrer Heimat die Herstellung der
ungarischen Verfassung uud die hierdurch für Finme
hcranbrcchendc Aiorgcnrölhc einer besseren, schöneren Zu»
knuft. Dic im Liuerpooler Hafen vor Anker liegenden
Finmaner Schiffe — 15) an der Zahl — hißten anf
die telegraphische Frcndcubotschaft hiu sofort die Ratio-
ualflaggc auf, welchem Aete aus Eonrtoisie auch die im
Hafen befindlichen cnglifcheu Schiffe folgten. Gleich fest-
lich wnrdc diese Feier von den Fiumaucr Arbeitern am
Snezkanale begangen, die nach crfolgtcr telegraphischer
Meldnng mit Gesang, Tanz nnd lanten Eljcns ihrer
Frende Ansdrnck verliehen, während fie ihre Hänfer mit
der nngarischer Trieolorc fchmücktcn. — Hier selbst
stehen die Dinge leider noch fortwährend im alten trost-
losen Znstande. Herr von Smaic herrscht noch; da-
mit ist alles gesagt. — Dein Vernehmen nach soll die
Banaltafel nnn gar die Herren Wallnschnigg nn') Mat-
covich zn dreijährigem uud Sgardelli zu zwcijährigeu
Kerker vcrurtheilt haben.

Uuslaud.
— Am 28. März hat der Fürst von N e n ß ä. L.,

nach erlangter Volljährigkeit, die Regierung seines Bünd-
chens angetreten. Der Ncgicrnngs-Antritt wnrde dnrch
Verkündigung einer V e r f a s s u n g iinuigurirt. Der
Fürst verzichtet gänzlich anf Eivilliste; die Staatsdicncr
sind verantwortlich; das Bricfgchcininiß wird garantirt.
Ist für ansznschrcibcnde Stcncrn die Einwilligung der
Landcsucrtrctuug, auch eiues außcrordcutlichcu Landtags
uicht zu erreichen, so erfolgt Recnrs an den Bnnd, ebenso
bci Vcrfassnngsstrcitigteitcn.

F r a n k f u r t a. M , 2'». März. Wie die „Franks.
Ztg." meldet, wird die italienische Regiernng ein diplo-
matisches Gcncraleonsnlat dahicr errichten. Es wird
dcmznfolgc der bisherige italienische Gcncralconsnl von
Lyon, Ehcvalier Gambarottc, dicscil Posten hier über-
nehmen. Anch Spanien errichtet ein Gencralconsnlat
nnd hat dcn Don Telcsforo Gonzalez EScalantc, bisher
Gcncralconsnl in Paris, zu sciucm Vertreter dcsignirt.

Ans P a r i s , î ,̂ . März, wird der ..A. Allg.Ztg."
geschrieben: Die Offieiöfcn sind noch immer mit dcm
Abwiegeln der öffentlichen Stimmung beschäftigt, die
fort nnd fort dnrch bestätigte Thatsachen nnd unbegrün-
dete Gerüchte anfgcreizt wird. Man hält es bezeichnen«
dcrweisc für wichtig gcnng, dcm Gerüchte zn wider-
sprechen, daß mau dieser Tage iu !?chl schwarz-weiße
Fahucn neben den badischen gesehen habe. Anf Grnnd
welches Rechtes wollen denn die Franzosen Protestiren,
wenn dem wirklich so gewesen wäre? Die „Patrie"
sagt nntcr Aczichnng anf das bekannte ThicrS'sche Wort,
man könnte einen Fehler begehen, der fchlimmcr wäre
als alle andern, wenn nämlich das Land sich vou b»
rechucteu Beunruhigungen einnehmen ließe, an sich selber
zn zweifeln begänne nnd nöthig hätte, durch dcu Patrio-
tismns seiner Rcgiernng bernhigt zn werden. Wenn
die Regierung wirklich ihren Patriotismns dnrch die
Annexion Lnxembnrgs bethätigen möchte, so ist man so
ziemlich darüber einig, daß der Gewinn schwerlich dcm
Einsatz entspricht. Der Kaiser selbst scheint am meisten
für die luxemburgische Idee eingenommen zu sein. Die
Bevöltcrnng im Großherzogthumc wird bereits für die
allgemeine Abstimmung bearbeitet. Der Vcrduuer Uutcr«
präfect Iacqninot, der viele Vcrbiudnugcu im Lurcm-
burgifcheu uutcrhält, hat dcu Kaiser durch sciuc günstigen
Berichte sehr erfreut. Derselbe ist gestern wieder über
die Grcuze gegaugen, nm Seelen zn werben. Es wäre
übrigens schnöder Undank von der dortigen Bevölkerung,
wenn sie sich so rasch in dic Arme der Franzosen werfen
würde, denn bis jetzt haben die luxemburgischen Bettler
mehr als allc andern ans der Heimat dic Wohlthätig-
kcit der Dcutfchcn in Paris zu genießen gehabt.

L o n d o n . Nachdem der F c n i a n i s m n S in I r -
land unterdrückt ist nud das einzige, wcis noch über dic
Brüderschaft verlautet, auf Vcrhaftuugcu uud Unter-
suchungen sich beschränkt, meldet man plötzlich ans Schott«
land, daß dort Sammlungen für die „Armee der irifchen
Republik" veranstaltet werden und die dort lebende::
Irläuder an einsamen Otlcn sich znm Excreiren vcr>
sammeln. Es wird ein Beispiel dieser Art berichtet,
wo einige dreißig Persoueu iu dieser Beschäftigung von
drei Eonstnblcrn überrascht wurden. Ohne sich anf Er-
klärnngcn oder Gegenwehr einznlasscn, nahm die ganze
Gesellschaft Reißans, nnd 0 wurden vou der Polizei cr-
griffeu. Die Sache ficht fast wie ciu schlechter Spaß
oder ciuc Neckerei aus. Als eigenthümliche Erschciuuug

wird ans I r l a n d crwülhnt, daß znr Zeit der Dnbl i -
ner Gerichtshof „Oourt ot' Common I>1ou8" ansschließ-
lich ans Katholiken znfammcngcsetzt ist. Dieser in der
Geschichte des Bandes noch nie dagewesene uud uulcr
der Tory-Rcgicruug cutschicdcn merkwürdige Fall erregt
übrigens in dcn Kreisen der andern Rcligionsgenosscn-
schnften nicht die mindeste Unzufriedenheit, iudcm die
drei Richter, die schou länger Mitglieder des Collcgiums
siud, zur Gcuüge ihre Uuabhäugigkcit uud Unparteilich-
keit dargcthau, uud der ucnhinzntrctcndc Herr Niorris,
Parlamentsmitglied für Galway, sich bei' Protestanten
wie Katholiken einer Popnlarität erfreut, daß mau sciuc
Erhebung zn diesen, Posten allseitig mir der größten
Genugthuung anfgcnommcn hat.

Hagesneuigkeiten.
— ( D i e C h o l e r a ) scheint von Vcrgamo auch in

anderen Ortschaften der Lombardei eingeschleppt worden zu
sein. So schreibt man aus Monza, daß eine daselbst aus
Bergamo eingctroffene Person plötzlich von der (5holera aus)
heftigste befallen wurde, nnd cm? Ponlioa, wo das hundert-
jährige Jubiläum der lombardischen Ligue gefeiert werden
sollle, wurde dem Könige, der demselben beiwohnen wollte,
lelegraphirt, daß das Fest wegen des Ausbruches der Cho«
lera aufgeschoben werde.

— ( K o s s u t h tod t . ) Die erste Nummer eines neuen
Pesler Journals „Neuer Lloyd" bringt rie Nachlicht, dah
einem Privattclegramme zufolge Ludwig Kossuth gestorben sei.

— ( D i e b a i e r i s c h c n S a l i n e n . ) Die amtliche
,<Äair. Ztg." erklärt das GerNcht von einer angeblich bevor«
stehenden Auflösung der Salinen Traunstein und Verchtcs«
gaden, dann von der beabsichtigten Veräußerung der in
Oesterreich befindlichen baierischen Salinenwaldungcn silv un«
begründet.

— ( S c h n c l l p h o t o g r a p h i e . ) Cö sind angeblich
Versuche gelungen, das Licht und die Schatten der Wollen so gut
wieder zu gcblN, das; eiu Künstler weder in feinem Ge-
dächtnis,, noch seiner ümbildungilraft etwas ha'tle finden
lönnen, was sich sllr die Cffecte des Gemäldes besser gc«
eignet babcn würde. Auch die in Vewegung befindlichen
Geg.nstHnde, wie z. Ä. die mit ganzer Geschwindigkeit vor
den Äugen voruberfahrendcn Dampfschiffe, Segelschiffe, Per«
fönen, Vögel, in sich selbst zusammenstürzende Wogen, wur«
den mit einer Reinheit der Umnsse und einer Genauigleit
auch der kleinsten Einzelnheiten wiedergegeben, welche eine
glwöhnliche photographisHe TarstcUung eines in volllommener
Ruhe befindlichen Gegenstandes nicht iidcrtrosfen Hütte.

— ( S i l b e r n e Hochze i t . ) Am 30. v. M. wurde
im engsten Familienlrcisc die silberne Hochzeit de« HcrzegZ
von Modena und seiner Grmalin Aoelgunde gefeiert. D,r
Herzog ist 4 8 , die Herzogin 43 Iadre alt. Das Jubel«
paar empfing die Glückwünsche aller hier anwesenden Srz«
Herzoge und Erzherzoginnen und del hier zum Feste eilige»
trofscnen Punzen von Vainn. Nachmittags fand ein Diner
statt, Abends brachte eine Militärkapelle im Palais ein
Ständchen.

— ( V o n der P a r i s « ! A u s s t e l l u n g . ) Ueber
den Stand der Arbeiten im AusstellungsgebÜndc bis zum
27. März wird der „A . Z . " unter diesem Tatum von dort
geschrieben: Der heutige Census im Ausstlllungsgebäude
ergab ein Heer von 10.000 Arbeitern. Dabei sind diejeni«
gen nicht mitgerechnet, welche in der Umgebung des Mars»
feldcs beschäftigt sind, die Wege zu pflastern und zu maeca»
damisiren und die Umzäunungen des ungehencrn Nnumeö
auszuführen. An dem Hauptcingang von der Ienabrilcke

im Dorfe, souderu auf seincin Cinzelhof wohnt, wie in
der Zeit dcö Tacitus.

Am linken Mmfer zwischen Harbnrg uud Hain»
bnrg zieht sich die eigenthümlichste aller hanuoucr'schcn
Aiarschcn, das alte !^and, hin. Die Acwohncr desselben
zeigen nicht wie in dcn andern Marschen der Elb< nnd
Wcscrgcgend dcn friesischen Typns, sondern schließen sich
in ihrem Aenßcrn mehr dem sächsischen Stamme an.
Die Fraueu siud dort die schönsten weit nnd breit,
schlank, mit zierlichen Händen nnd Füßen nnd von bc<
wuudcrunlMmrdig feinem Teint. Nirgends wohl in
Dcnlschtand fieht mau so tiefblaue Augen alö dort.
Dazu kommt, daß die Frauen hier wenig altern, nnd
selbst als Greisinnen noch dcn Eindrnck stattlicher Schön-
heit machen.

Und wie lebhaft sieht cö znr Hcrbstzcit in dieser
Marsch ans, die das Ai ld cincs großen Obstgartens
gewährt. Die Hanptfrucht des Bezirkes ist die Kirsche,
ucbcu welcher Äcpfel und Zwetschken gezogen werden.
Da man dic Früchte bis nach Pctersbnrg nnd London
vcrscndct, so werden von dcn Kirschen besonders hart-
flcischigc Sorten gezogen. M i t der Reife der Kirschen
beginnt jedes Jahr reges Leben im alten Vande, Ein
guter Obstpflücker gcwinut im Tage dnrschuiltlich hnndcrt
Pfund Kirschen nnd erhält dafür (ässcn nud Triukcu uud
zwanzig Groschen Lohn. England ist der vorzüglichste
Absatzort nud der Vcrkanf ein so großartiger, daß z.A.
im Jahre 1802 allein das alte Land cinc Mil l ion
Thaler für sein Obst einnahm. Ein einzelner Gntö.
bcsitzcr verkaufte in einem Jahre für zwölshundcrt
Thaler Kirschen. Ein Kirschbanm im besten ertrag,
fähigen Alter liefert im Durchschnitte vier^ bis fünfhuu-

dert Pfund. . . . < . . < . <
Wcudc,, wir uns zn cincr anderen eigenthümlichen

Erscheinnng, die mit dcm Gebiete der Pflanzenwelt zn-
sammcuhäugt. Der Flachsban, dcm manche Gegenden
Nicdcrsachse'ns einen Theil ihres Wohlstandes verdanken,
ist jetzt sehr gcsnnken, nnd doch stand er vor nraltcr Zeit
in hohem Ansehen. Das snlischc Gesetz im fünften Jahr-
hundert belegte die Störnng des Flachsbancs mit nnßcr- ^
ordentlichen Strafen. Eharakteristisch ist, daß der Flachs
hcnte noch in Hannover die Lohnpflunzc dcr Taglöhncr
nnd Dienstboten ist. Fast durch das ganze Land herrscht
dcr Gebrauch, jedem Taglöhncr, der kein cigcncs Land
hat, für billige Vergütung cin bis zwei Himtcn Flachs
zn säcn, uud jedem Dicustboten eben so viel Flachsland
als Lohn, ost anch daneben die nöthige Zeit zn geben,
dcn selbst gewonnenen Flachs zu vcrspiuueu.

I u Haunovcr fiudcn U'ir S l a v e n im östlicheu Theile!
dcr Provinz Lünebnrg, jetzt gcrmanisirtc Leute, welche!
sich in Hinsicht anf Eharaktcr, Tracht, Lebensweise, Dia-
lect, Sitten nnd Gebräuche scharf vou ihreu gcrmaui-'
fchcu Nachbarn unterscheiden. Diese Slaven im „Wcud- ^
laud" bewohncu dic wcudischcu Gaucu: Drawän, Ehain, ^
^leriug nnd Lcnigau uud stammen von Obotritcu her/
welchcu Karl dcr Große im Jahre 804 Wohnsitze am
Arcndsec in dcr Altenmark anwies. >

Diese Slaven bewahrten bis ins vorige Jahrhun-
dert ihre Sprache. Nur wcuigc Wörter habcu sich in,
Mnndc dcr Wenden erhalten. Eharaktcristisch dafür/
daß dcr Wende daö Dcntschc noch immer als fremdes
Sprache spricht, ist dcr Umslaud, daß ihm dic richtige'
Auwcndnng des Vnchstabcn H schwer wird. Er sagt statt
Hcrz, Hahn, Hund, 'crz, 'ahn, 'und. !

Eiu wendisches Dorf erkennt man anf dcn ersten/
Blick an sciucr Bauart. Die Häuser licgcu Hufeisen-̂
förmig rings um ciucu freien Platz hcrnm, dessen ciu-
zigc Einfahrt zugleich dcu Ausgaug bildet. Dic Ge-!

bällde wenden sämmtlich die Giebclscite nach diesem freien
Platze. Auf dcm Giebel prangt cin hoher zinnerner Anf-
satz, nicht wie bei den dcntschcn Dörfern das Pserdc-
zcichcn, und anch die innere Einrichtung weicht vielfach
von dcr dcntschcn ab.

Ictzt reden die Wenden alle nicdcrdcntsch. Sie
sind fleißige nnd tüchtige Landbancr, denen mnucher sou-
dcrbarc Aberglaube uoch auklebt. Nings um die wcudi-
schcu Dörfer findeu wir kleine Wcidcnwäldchen ange-
pflanzt, denn die Weide gehört zu deu Licbliugsbäumcn
dcr Wcudcu, gerade fo wie bei dcu Sorbcu in dcr
Lansitz, dcn nächsten Verwaudtcu dieser hauuovcrschcn
Slaveu.

Literatur.
„ N a t i o n a l - V i b l i o t h e t d e r s ä m m t l i c h e n

deutschen C l a s s i l e r " betitelt sich cin Unternehmen des
Gustav Hempcl'schcu Verlages in V e r l i n , welches die
Meisterwerke deutschen Geistes in Lieferungen zum Preise von
2 l / , Sgr. (17 Ir. ö. W.) zum Gemeingute aller Gebilde«
ten machcn soll. S c h i l l e r s Gedichte werden, in dieser
hübschen und handlichen Ausgabe 5 Sgr. (35 l r . ) , seine
sämmtlichen poetischlN und dramatischen Vcrle 2 2 ' / , Sgr.
(1 f l . 57 l r . ) , G o e t h e ' s sämmtliche Nerle 1 Thaler
(6 f l . , bisher 30—35 st.) u. s. w. losten. Man tann nur
wünschen, dah die ewig unvergänglichen Meisterwerke der
deutscheu Classiler immcr mehr. in alle Kreise von Gebilde«
ten, ohne Unterschied von Nation und Glaubcnsbelenntniß,
eindringen möchten, um ihren veredelnden, sitligcndcn Ein«
fluß auszuüben, und dieser Wunsch dürste durch die von
dem bevorstehenden Aufhören des Cotla'schen Privilegiums
inS Leben gerufenen dilligen Ausgaben am sichersten ver«
wullicht werden.
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zum Palais wird eifrigst gearbeitet. Derselbe wird in seiner
Lange von 250 Metern, 10 Meter breit und hoch, in
Kaschmir eingehüllt, der mit goldenen Viencn besäet ist i man
lann sich leinen feenhafteren Anblick denken. Die übligen
kleineren Eingänge sind mit geringerer Pracht ausgeführt,
bieten aber für die slißgehendcn nnd fahrenden Vesucher nm
so größere Vequemlichlvitc». Der Garten in der Miitc gehl
feiner Vollendung raseb entgegen i die Gärtner setzen bercitö
Tausende von Blumen; vier Veclen mit Springbrunnen wer-
den diesen ErholnngZraum ei frischen, ringsherum ist eine
Marquise mit hellgrünen Vorhängen angebracht, um gegen
die Sonnenstrahlen zu schützen. I n der Mitte dcö Garten?
wird ein Pavillon errichtet, in welchem die Diamanten der
Krone von Frankreich ausgestellt werde»; der MytbuS, das;
sich bereits in London eine Acliengesellschaft gebildet habe,
um diese Diamanten zu stehlen, hat die Franzosen nicht erschreckt.

Locales.
— (Se. l a i s . H o h e i t d e r H e r r E r z h e r z o g

W i l h e l m ) sind vorgestern zur Truppcninspection hier an»
gelangt, verweilten auch gestern noch hier.

' — ( A u s g e l o s t e S t e u e r äm te r.) Mit 30. d. M.
werden die S.eucrümter Senose tsch und L a n d s t r c i h
ihre Amtswirlsamlcit einstellen und werden die Geschäfte des
ersteren an das Steueramt A d c l s b e l g , die des letzteren
an daö Eleucramt G u r l f e l d übergehen.

— ( C a s i » o u e r c i n.) Heute Abend findet im Saale
des Casinouere'ms der zweite Gesellschaftsabcnd statt, wobei
Herr B u r g g r a f das Shakespearc'sche Luslspiel «Viel
Lälm um Nichts" nach der Holki'schcn Bearbeitung vor-
Ilsen wird.

— (Geschenke f ü r d a s E l i s a b e t h - K i n d e r -
f p i t a l . ) Turch Frau Caroline Vlciweis 6 Centner Mehl,
von Herrn Baron Gussich 30 Pfund 3lcis.

— ( G e f u n d e n . ) Ende vorigen Monats'wurde vor
dem Theater ein breiter lederner Tamengürtcl gesunden. Der
Verlustträger wolle sich dieöfalls beim Sladtmagislrale anfragen.

— (Feu c r s br u nst,) Gestern Abc.idö zwischen ^
Und 10 Uhr brannte in dem Pfarrorte I eschza (Umge-
bung Laibachs) ein Haus ab.

— ( T h e a t e r . ) Die gestrige Bcneficevorstellung des
Herrn M ü l l e r war sehr gnt bcnickt u»d wurde» beson̂
ders die beiden Operetten, namentlich „T ic schöne Galathea"
sehr beifällig aufgenommen. F>l. K e l l e r enlwietelte in beiden
al'l „Fiklivlchli" und „Ganymed" eine Fülle von liebenswür«
vigcr Laune, welche das Pliblieun» förmlich elettrisilte. Die
imvrovisnle Einlage >>» das Couplet „classisch," in welcher
F i l . K e l l e r unserem Poblicum ein so „classisches" Com«
pliment machte, lünncn wir ohne alle Comvlinunle und odne

' ein Dementi zu fürchten mit dem aufrichtigen Wunsche eines
sreundliä'en Wiedersehens in der zulüoftigcn Saison erwidern.
Auch Frl . Uek ecraog in „Galalhea" rincn vollständigen
Erfolg und wurde wiederholt avplandilt. Uederhaupt wnr>
den beioe ^ft<relten mit recht gutl'm (5,>seinble geg^dc>i.
Das Langer'sehe Llistspi^l: „( i in feiner Dipluinat" sclieiul
uns höch>tens den 3lamcn ei»er Posse mit sehr alltäglichen
Witzen zu verdienen. Die Vcustlller bemühten sich üdrizcns
nach Kräften, da3 Stüel durch gntes Zusammenspicl zu
hrben, Herr M ü l l e r insbesondere entwickelte viel Humor.
Die Zai/sche Operette: „Iitzlipulzli" scheint diesmal" besser
angesprochen zu haben, übrigens steht uns kommenden Samotag
in Halevy's „Jüd in" ein neuer Genuh bevor, ^und wir
lönntN nur wünschen, daß unsere tüchtigen Opernlräste uns
für die nächste Saison vollständig erhallen we»dcn möchten.'

— ( V e r ä n d e r u n g e n im C l e r u s de r L a i -
bach er D iocese . ) I n Ruhestand sind getreten: Herr
Valentin N a u n i k a r in Nudnik und Andreas P o t o c n i l
in Mschnach. Beire Pfarren sinv am i^8. llsp. ^ 7 . v. M .
anogl,sch>icbcn woide».

D a n k !
Ich sage hiermit herzlichen Dank allen jenen hochacht-

baren Wählern des Landtagö-Wahlbezirkcö Neumarl<l-Nad«
Mannsdols-Slein, welche bei ler letzten Wahl in so bedeu-
tender Zahl vertrauensvoll mich mit ihrer Slimme beehrten
trotz der mannigfachen Tendenz! ii g c n , welche gegen meine
Kandidatur u»d meine Person ausgestreut wurden, u»ter
denen wohl j ' ne , die uuch, den aus katholischer Familie
stammenden Katholiken, als Juden oder getauften Juden
ausgab, am besten die Situation tenuzeichnet.

Stein, am 3 1 . März 1^07.

Dr. Moriz G a u st e r.

Ncncstr Post.
. . ^ ' " " ' ' ^ l f t r i l . Die ,.Pr." mcldct.- Wic man

vcr,lchcrn hurt, lst n,an zu Pest gewillt, den croatischcn
Landtag wieder zu benisen, uin ihn zur Theilnahme an
dein feicrlichen ^ronnngsacte cinznladcn. Zudciit soll
ein Ansglcichsvorschlag formlll irt wcrdcn, wclchcr dem
croatischcn ^andtageNamens dcs ungarischen MinistcrilimS
überreicht würde.

(5in Wiener Correspondent der „Dcd . " schreibt:
' iZur Stunde dürfte, wie man in dcn hiesigeil diploma-
)schcn Krciscn glanbt, der franzüs. Gesandte Ä o n r r 6
!" ^onstautinopel dcm Großvezicr Aal i Pascha die (5r<
Öffnung gcniacht haben, daß sein Cabinet der Ansicht
s ' ' die P f o r t e w e r d e we i se h a n d e l n , w e n u
a!üsich c n t s c h l ö s s c , d ic I n sc l C a n d i a a n d a ö
s ^ . n i g r e i c h G r i e c h e n l a n d abzutreten. Wahr-
1,^'ullch folgen die Vertreter Oesterreichs, Rnßlandö
I, , , . . plenßcns dieser von Herrn Bonrrö ergriffenen

Ans P o l a wird berichtet, daß die Panzcrfrcgattc
„Ferdinand M a ^ " nach Mal ta beordert werden dürfte, ^
nm dort bis anf weiteres in Station zn bleiben.

Telegramme.
P r a g , 1. April. <Hr.) Der ^andcsansschnß hat

bereits eine mehrstündige Sitznng znr Prüfnng der ^and-
tagswahlcn in dcn Städte» nnd ^andwahlbczirken ge-
halten. Sämmtliche Wahlen (anch die der illcinseitc)
werden dcm Landtage znr Agnoscirnna. cinpfohlen, ans»
genommen jene der Prager Handelskammer, dic nach
Anschannng des Lnndcsansschnsses wegen Vcrzögerilng
der Kammcr'Ergünz lngswahl nngiltig zn erklären wäre.
Dic deutschen ^andeoansschüssc ftrulcstirten gegen diese
znm Bcschlnsse erhobene Ansicht. Zum Berichterstatter

! wurde Sladtullwly gewählt. Die ^andtagSnachwahl in
^iienics findet am 6. d. statt.

^ Pest, 1. April. Die D c p n t i r t e n t a f c l hielt
' nm 11 Uhr eine S i M i g , in welcher das Protokoll von
Samstag anthentisin wnrdc, nm sofort der N t a g n n '
t e n t a f c l übcrscndtt zn nierden. I n der Sitznng der
letzteren, die nm 1^ Uhr stattfand, präsidi.te M a j l a t h
heule zum ersten male. (5r hielt cine Begriißnngsrcde
nnd wurde dann uom Priiuas in einer Ansprache be-
grüßt. Das Elaborat über die gemeinsamen Angelegen-
heiten wnrdc für nächsten Mittwoch anf die Tagcsord-
nnng gesetzt.

Pcst, I .Apr i l . (Frdbl.) M i t dcm heutigen Früh-
zug langten Aaron Ä c u s t , Graf G o l n c h o w s k i uud
F'.'^^. i tnsseu ich hier an nnd begaben sich sofort
nach O f e n .

23«,ram, 1. April. (Dcb.) ..Pozor" ucröffcntlicht
eine Ertläriing des Grafen Ladislaus P e j a e f c u i c s ,
dahin gehend, daß er mit dein iternc der eroatisch-sla-
uouischcn Nation anf dcn historischen tausendjährigen
staatsrechtlichen Grundlagen der Union mit Ungarn stehe,
und f ü r C r o n t i c n nnd S l a v o n i c u t c i n c an -
dere gesetzliche B a s i s tennc.

Vrv l i i» , 1. April. Dem Vernehmen nach ist der
K r o n p r i n z v o n Sachsen mit dem Generalstabs-
chef hier eingetroffen, nm zu melden, das die s ä ch s i <
fchen T r n p p c n mit dein heutigen Tage bnndcs«
mäß ig f o r m i r t find. Der icronpriuz nnd seine
Begleiter trugen bereits buudcsmäßige Uniform. Der
Kronprinz wurde zum c o m m a n d i r e n d e n G e-
n c r a l c des z w ö l f t e n V u nd c s a r m e c c o r p s
c r n a n n t.

B e r l i n , 1. April. I n dcr hentigcn S i t z n n g
des Re ichs tages interpellate B c n n i g s c n wegen
^nz.-emburg. Es handle sich nm eine Festnng des
deutschen Bundes, um ein deutsches Greuzland mit we«
seutlich dciltschcr Bcuültcrnng, welche nicht französisch
werden wil l. Angesichts dieser Frage wcrdcn alle Par»
leicn zusammenstehen, wo man dic Integrität Dcntsch»
lands bedrohe, und wcrdcn den Ministerpräsidenten dem
Anslanoc gcgcnübcr kräftigst unterstühcu. „Wir wollen
den Frieden, schcucn abcr dcn iiricg nicht, wenn es gilt,
dcn crstcn Versnch Frankreichs zurückzuweisen, sollte es
nnscrc Ehre antasten. Gcbcu wir rasch und entschlossen
Antwort auf die französischen Kriegstcudcnzcn nnd wir
werden sie im Keime ersticken. Es wäre Schwäche, zn
schweigen. Dcr König hat gesagt: „Kcin dcntsches Dorf
soll verloren gehen." Es ist dies bei dcm Volte in
dankbarer Eriuucruug. , Mag der König das Volk an-
rnfcn, cr wird es einig finden. Daö Vcrfassnngswert
kann in wenigen Tagen abgeschlossen sein, wenn eine
Einmischung des Anslandcs droht. V^ir suchen den Krieg
nicht; bricht cr ans, so mag Frankreich ihn verantwor-
ten. Die dcntschc nnd französische Nation können fried-
lich nnd gedeihlich nebcn cinandcr wohnen, nnd dcr Kricg
würde tiefe Wunden schlagen. Wi l l abcr Frankreich das
Werk unserer Eoustituirnng hemmen, so wollen wir ihm
zeigen, daß Deutschland cinig ist." B i s m a r c k erwi-
dert: Durch dic Auflösung des deutschen Bundes habe
der König von Holland das volle Sonveränclätsrecht
über Luxemburg. Es herrsche dort gegen den Anschluß
an den norddeutschen Bund wegen der Höhe der M i l i -
tärlasten Abneigung. Auch herrsche iu h'ohen und hüch»
stcn Krciscn M i ß s t i m m u n g gegen Preußens Er-
folgc. Durch die Oelobcrdcpeschc dcs Vorjahres ver-
langte Holland die Nänmnug dcr Festnng Vn^cmbnrg.
Die preußische Regierung unterließ, indem sie ciucn frem«
dcn Fürsten im Nordbnnde nicht wünschte, die Uebung
irgcud einer Prefsion anf die Niederlande. Es fei fchon
von hoher Seite in gerechter Weise anerkannt worden,
daß Preußeu Frankreichs Empfindlichkeiten schone. Wirk-

l ich berücksichtige auch Preußen dicselbcu, so weit es mit
seiner eigenen Ehre vereinbar sei. P r e u ß e n n i m m t
nicht a n , daß dcr Abschlnß c i n c s V c r k a n »
fcs von ^ n ^ c n l d n r g zwischen H o l l a n d nnd
F r a n k r e i c h b e r e i t s e r f o l g t f e i . D a s G c -

l g c n t h c i l abcr kann auch n ich t b e h a u p t e t
^ wcrde n. Officicll trat die Frage an die Regierung
^ durch die Aeußerung dcs Königs von Mailand, die dcm
^ Gesandten von Preußeu gegenüber gemacht wurde nnd
dahin ging, wie Prcnßcn die Abtretung ^ircmbnrgS anf-
nchmcn würde. Prcnßcn erklärte, dcm Königc von.hol«

. land dic Vcrantwortnug betreffs ciucr folchcn Abtretung
^ überlassen zn müssen, von Seite Preußeus liege lciu Au-
,laß zu cincr Erkläruug vor. Preußen wcrdc sich dcr
i Ansichten dcr Mitmttcrzeichncr dcr Verträge von 1839

bei seinen dcntschcn Bundesgenossen nud dcr öffentlichen,
! durch den Reichstag vertretenen Meinung vergewissern;
dic von S.'ite Hollands für franco'preußische Verhand-
lungen angebotenen gntcn Dienste wnrdcn abge lehn t .
Weitere Aufschlüsse zu gcbcu, sei Rcducr durch dcn Eha-
raktcr dcr Sachc vcrhindcrt. Die Buudcsrcgicrnngcn
hoffcn, daß die Wahrung dcr dcntschcn Rcchtc anf fried-
lichem Wege gelingen wcrdc nnd daß dic gntcn Bezieh-
ungen znm Anslandc erhalten bleiben.

Dcr P r ä s i d e n t hält nutcr Bcifall dcr Versamm-
luug dic Intcrpcllation durch Begründung, wie die Ant-
wort für befriedigend erledigt.

B e r l i n , I . April. Der „Staatsanzcigcr" ist er-
mächtigt, die Gerüchte über eine angebliche m o r -
gana tische H e i r a t i,cr K ö n i g i n von E n g -
l and für unbegründet zu erklären. Dcr Reichstag cr<
lcdigtc die Vcrfassuugsarti!cl XXX—X1.1V, dctreffcuo
das Zoll- und Haudclswcsel und dic Eisenbahnen, größten»
theils in dcr ursprüngliche i Fassung mit mchrcrcn von
dcr Regierung gntgehcißcinn Amendcments.

i f tar iö, l . Zlpril. Dic A n S s t c l n n g wirdc nin
2 Uhr Nachmittags uutcr großem Andränge eröffnet.
Dcr K a i s e r nud dic K a i s e r i n erschienen nm diese
Zeit. Fürst M e t e r n ich nnd Graf Wicken b ü r g
stellten die österreichische Commission den französischen
MajcsMcu vor, welche sich über die österreichische Ab-
theilung in schr anerkennender Weise äußertcu.

H a a g , I .Apr i l . Eiu E o m m n n i q n r im nicht-
amtlichcn Thcilc dcS officicllcn „Staatsconrant" lautet
wie folgt: I m Namen der luxemburgischen Kanzlei
wcrdcn wir crsncht, dic Nachricht, daß die Abtrctnng dcS
GroßerzoglhnmS stattgefunden hätte, anf daS formclste
zn demeutircn uud hervorzuheben, daß von cincr dcr-
artigen Ecssion nnr dann die Rede sein könnte, wenn
anch die liei dieser Frage intrefsirtcn Großmächte sich
verständigt hätten.

) t e w - A v r k . (Tr. Z.) Die Vereinigten Staaten
habcn Russisch-Amerika "(24.209 Quadratmcilen mit
5)4.000 Einwohner) für sieben Millionen Dollars gc-
tanft. — I n Veracruz ist dcr Belagernngsznstand ver-
kündet.

Telfgrclpkiscbl' Mechselcou^ft
vom 2, April.

5M'c. Mellllliqncs l>8.70. — 5,prrc. MelaNi<ines mit Mai- und
Noue!!iber-Ziusen62. — 5pei,e,.Nat>c>:lül )?i»!ll.'en tt!).?U, — Banl-
acticn 72'.). — Ln'dilactim l,"2.60. — 1«Wer Stacuea'Nebn'. 8U W.
— Zil'ier 186.5"'. - London IÜ9.KX — K. l. Ducatei, <i.0«.

Keschästs^Ieitung.
(kreditlose Vei dcv am 1. d. M. erfolgten Ziehnnss llniv-

d<-n folc,cndc Serien gebogen.- 1'.'6<;. 25^j. ^ ' 0 , 2828. 1467,1079,
1085 '2211, 1271 2-15, ^38l. 1175, 256<, l>!31, 1679. 1721.
1102. — Dcr erste Treffer mit 200 00,) Onldcn siel anf Seiie
:!Z84 Ni', 88; Serie 1175, Nr !'4 sieiriilitt -10.000 Guide»;
Serie 1U!2 Nv. 64 gewmnt 20,000 Gulden; Serie 245 ?tr. 36,
s>.'wle Sene I6.'N Nr. l)4 gewinnen je 5,0, 0 Gnldrn.

N r a i n l ' , i r , i , 1. April. Änf dem heutigen Marlte fmd
elschiencn: .̂ > Wagen mit Getreide nnd 23 SlOct croatifche
Schweine.

Dnrchschni l ts-Prc isc.

We zeu Pr. Usl^cu 7 40 Autler pr. Pfund . ^ " ^
Korn „ 4 70 Eier pr, Stiiel . . — 1j
Gerste ,̂ - - - Milch Pr. Maß . — l<>
Hafer „ 2 — N ndflrisch pr. Pfd. — 18
Haldfrucht „ — Kalbfleisch „ — 22
Hridcu „ 3 40 Lchnmneslcisch „ — 20
Hirse „ 3 — Schöpsenfleisch „ —, —
Kulnrutz ,. 4 " HUlindcl pr. Stncl — —
Crdäpscl „ 2 — Tauben „ — 10
linsen ,. — - . Heu pr. Zenlner . 1 30
Erbsen „ - - - Stroh „ . — 75
Fisolen „ 5 12 Hol;, hartei!, pv. Klft 4 —
N!ndö>chnilllz Pr. Pfd. — 44 — weiches, ,. 3 ^ —
Schweineschmalz „ — 44 Wein, rother, pr.Eiüirr - ' —
Speel, frisch, „ —^35 - weißer „ 10 5«)
Speck, a/i'kuchert, ^'sd, — 42

Ällstekommcl.e Fremde.
Am 1. April.

S t a d t W i c t t . Dic Hnrcii.' Vnrun dc Bona, '̂on Dobel. —
Suppan, k. l. Araüilli, Kren, Kailf,»., Krsüirr, und Pelschr,
roi, Goltschce. — Fontäne, und Filnck, ssabneciin, uon Gmz. —
i'l'ii^ssi, lwü Hrl'uoui^. - - Del ^ino, uou ^rinvald. — Lucher,
Pflidlhinidler, v. .'llaejeiiflN't. — Hartiiiaiiii, Kanflii,, v. Wic».

(5'lcpliailt. Die Herren: Wcr»iclc, Directoe, uon Schneeberg.
— Poiiiiiili, von ssiüxie. — Zupaiicic, Student, von Materie».
- Merlchcl, von Cilli. — Fra,!cic, Kanf>n., von Tli?st.

.<»«lser vol l Destcvreicli. Herr Pogacar, ntii« Unterlrain.
Vai,rischcv Huf. Herr Uhrmacher, van Trieft,

Theater.
H e u t e M i t t w o c h den 3. A p r i l :

D a ö Ml ' i vc l auc> d>v Vo rs tad t .
Posse in 3 Acten oon Johann Nestroy.

M o r g e n D o n n e r s t a g den 4. A p r i l :
E i n geadelter . t tauf iüal l l l .

Lustspiel in .̂  Ueteu von Gorncr,

'lUi'ienrc.lli^jtl!»' Ucohlichluniien ill Nnlimll.

" «3b ^ 2 . - « « ^
" " ! 6'ii? M g ' . ' ' M sz7 - l - 0.ä "NO'sch'v ach heiter l
2 2 N 32"<'2 -s-6« NO. schwach halbheiter 0.̂ .»

iU).. N!'.! 32«,!^ - j - 2z NO. schwach heiter ,
' Morgens Neif. Heiterer, l'lhler 5ag. V.no»»rtrr i,u Fallrn.

Verailtwortlichei, Rcdacteur: Ianaz o. H l e i n ,.l ° vr.


